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Was iſt unmoͤglich, wenn der Großherr wille
Ha, der Verraͤther ! Geh, wirf Dich aufs Pferd ,

Sag ' ihm: ich braͤche heute auf , und find' ich,
Trotz dem empoͤrten Element , die Bruͤcke
In vier und zwanzig Stunden nicht geſchlagen ,
So haͤng' ich ihn an ſeinem Ufer auf ,
Und will ihn lehren , was ich moͤglichnenne !
Fort ! fort ! wenn Dir ſein Leben lieb iſt⸗

fort ! —
Zum Aufbruch , Großweſſir ! wir ſtuͤrmen Si⸗

geth ! (Alle ab. )

Siebenter Auftritt .

( Sroßes Zimmer im Schloſſe zu Sigeth. Im Hinter⸗
grunde zwei Bogenfenſter) .

Eva und Helhene ( aus der Thüre links).

Helene . (eilt furchtſam auf die Fenſter zu, und
ſchaut hinunter. )

Eva . Was aͤngſtigt Dich ? Was haſt Du ,
liebe Tochter ?

Helene . Ach, gute Mutter ! boͤſe Ah⸗
nung !

Weiß ich' s denn ſelbſt ? — Mir iſt ſo ängſt⸗
lich hier ,

Ein Wetter iſt im Anzug uͤber uns . —
Sieh nur , die ſtille Burg iſt wie verwandelt ,
An jeder Ecke ſteht ein kleiner Haufen ,
In großer Spannung iſt das Volk . Die

Fuͤhrer



Gott !
Was wird das geben ?

Eva . Troͤſte Dich , mein Kind !
Ein kleiner Streifzug , weiter nichts , gewiß .
Wir ſind an dieſe Dinge ja gewoͤhnt.

Helene . Nein , theure Mutter , nein , hier
gilt es mehr !—

Den Lorenz fand ich athemlos im Saale ,
Er kam beſtaubt den Wendelſtieg herauf .
Du weißt es, Mutter , wie er mit Entzuͤcken,
Mir ſtets entgegen tritt , manch ſuͤßes Wort
Von ſeiner Liebe , ſeiner Hoffnung plaudert ;
Heut ' ſtuͤrmt' er gruͤßend nur an mir vorbei ,
Und als ich nachrief : „Juranitſch ! was iſt

Dir 2*
So winkt ' er mir : es gilt den Dienſt , ver⸗

gib mir :
Mein Herz iſt Dein , die Zeit verlangt der

Kaiſer . “
Und drauf verſchwand er in des Vaters Thuͤr.
Und wie ich jetzt durch ' s Kammerfenſter

ſchaute ,
Warf er ſich eben wieder auf das Roß ,
Undjagte wie die Windsbraut aus dem Schloſſe .

Eva . Macht Dich das aͤngſtlich2 Maͤdchen,
ſieh mich an !

Du biſt in dem Getuͤmmel aufgewachſen ,
Und warſt ja ſonſt nicht alſo ſcheuer Art ?
Helene , Dulwirſt roth . —

Durchſchwaͤrmen laut das ganze Schloß . Ach
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6 Helene (ihr in die Arme fallend). Ach, gute ,
liebe Mutter !

Eva . Nun , Kind , Du brauchſt nicht zu
erroͤthen. Liebe

Zu einem Heldenjuͤngling ehrt die Jungfrau .
* Die ſtillen Knospen , die die zarte Bruſt

In ihres Fruͤhlings Traͤumen noch verborgen ,
Die brechen wunderherrlich auf zur Bluͤthe,
Wenn laͤngſt verkuͤndet durch der Sehnſucht

Daͤmmern
Die Sonne in der Seele tagt , und Liebe
Die zugeſchloſſenen Kelche aufgekuͤßt.

ö Helene . Du biſt ſo gut !
Eva . Und ſollt ' ich' s denn nicht ſeyn ?

Du ahneſt nicht , wie es mich gluͤcklichmacht ,
Des eignen Fruͤhlings laͤngſtvertraͤumte Freude
Verjuͤngt zu ſehn in meiner Tochter Gluͤck,
Der erſten Liebe heimlich ſtill Erwachen ,
Des duͤſtern Lebens einzigen Sommertag
In Dir zum zweitenmale zu begruͤßen!
Ach, dieſe Zeit kehrt uns nur ſo zuruͤck,
Nur in der Kinder Gluͤckkehrt ſie uns wie⸗

——.

der !
Helene . Weiß denn der Vater ? —
Eva . Er vermuthet ' s wohl ,

* Denn keine Meiſter ſeyd Ihr im Verſtellen ,
Der kleinſte Zwang wird ja der Liebe ſchwer .

Helene . Hat er geſcholten ?
Ev a. Wuͤrd' ich dann ſo ruhig ,

So heiter mit Dir ſprechen , liebes Kind ?



„Ungern unter den Fuͤrſten dieſes Landes ,
„ Tus ſeinen Helden waͤhl' ich mir ihn aus . “
Und Juranitſch ſteht hoch in ſeiner Liebe.

Helene . Ach, Mutter ! Mutter ! ach, wie
gluͤcklich, ach

Wie ſelig machſt Du heute Deine Tochter !
Wohl iſt ' s ein köſtliches Gefuͤhl, die Liebe,
Ich ſchaudre oft vor all dem Gluͤck zurück ;
Doch, ohne Vater⸗ , ohne Mutterſegen
Verſoͤhnt kein Frieden dieſen wilden Sturm ,
Mild muß die Sonne ſeyn , wo Bluͤthen reifen ,
Der Thau muß perlen und der Zephyr weh' n,
Doch wo der Tag heißflammend niedergluͤht ,
Verſiegt der Quell , und gift ' ge Winde braufen
Zerſtörend uͤber die verſengte Flur .

Eva . Da kommt der Vater , ſieh !
Helene . Gott ſey gedankt !

Er ſcheint mir ruhig .
Eva . Sahſt Du ihn je anders ?

Achter Auftritt .

Vorige . Zriny ( noch ungerüſtet).
Zriny . Es wird lebendig werden hier im

Schloß ,
Laßt ' s Euch nicht Angſt ſeyn , Kinder , jetzt

noch nicht.
Der Türke , heißt es, habe ſich geruͤſtet,
Der Großherr ſelbſt in eigener Perſon

„Ich ſuche mir den Eidam —“ ſprach er einſt :
Hal
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